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Sehr geehrte Damen 

Sehr geehrte Herren 

Gestützt auf Art. 31 der Verbandsstatuten unterbreiten wir Ihnen den 
Rechenschaftsbericht über die Verbandstätigkeit und die Jahres­

rechnungen 1980/81 zur Prüfung und Genehmigung. 

I RICHTPLANUNG~ PFLICHTUEBUNG ODER CHANCE ••• 

Als einer der ersten Kantone hat sich Graubünden daran gemacht~ die 

Richtpläne gernäss eidgenössischem Raumplanungsgesetz zu erarbeiten. 

Die Regionalorganisationen wurden im Berichtsjahr eingeladen~ bei der 
Durchführung der kantonalen Richtplanung mitzuwirken. Es zeigte sich, 
dass der Kanton Graubünden mit den 15 Planungsregionen über eine 
Organisationsstruktur verfügt, die es zulässt, dass innerhalb recht 

kurzer Zeit Vernehmlassung- und Planungsverfahren durchgezogen werden 
können, wie es in direktem Kontakt zwischen dem Kanton und den 213 
Gemeinden unmöglich wäre. 

Mit 48 Gemeinden oder 22 Prozent aller Bündner Gemeinden war das 
Arbeitsprogramm für die Region Surselva reich befrachtet. Nur dank der 
im allgemeinen erfreulich guten Mitarbeit der Gemeinden war es überhaupt 
möglich~ innert nützlicher Frist die vom Kanton der Region übertragene 
Aufgabe zu erfüllen. 

Die Zusammenarbeit mit den Gemeinden im Planungsbereich ist nicht 
selbstverständlich. Nachdem in den letzte~ Jahren auf den verschiedensten 
Ebenen geplant wurde und geplant werden musste, ist es nicht immer so 

einfach, auch noch die Motivation für das Mitmachen bei der Richtplanung 

zu finden. Dies nicht zuletzt deshalb~ weil die Planung als etwas 

Einschränkendes, ja oftmals als eigentlicher Gegensatz zur Freiheit 
verstanden wird. Besteht aber dieser Gegensatz zwischen Planung und 
Freiheit wirklich? Einmal abgesehen davon, dass eine schlechte Planung 
im Einzelfall tatsächlich mehr Nachteile haben kann als keine Planung, 
ist das Verhältnis zwjschen Planung und Freiheit einiger Ucberlegungen 
wert. 
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Freiheit heisst im wesentlichen Entscheiden, Auswählen können unter 

verschiedenen Möglichkeiten. Planung bedeutet vorausschauend Konflikte 

signalisieren, sie wenn möglich lösen und ordnen. Eine Entwicklung, wo 
keine Konflikte zu erwarten sind und keine übergreifende Koordination 

notwendig ist, braucht in diesem Sinne keine Planung. Die Aktivitäten 

im knappen Raum sind jedoch konfliktgeladen und werden sie nicht 
koordiniert,entstehen Sachzwänge. Sachzwänge lassen aber die Möglich~ 
keit des Entscheidens und damit die Freiheit der Wahl nicht mehr zu. 
Wo nur noch knappe GUter verteilt werden können gewährleisten Planung 
und ordnende Eingriffe die Freiheit , die von der Situation her noch 

möglich ist. Raumordnung- und Richtplanung ist eines ihrer wichtigen 
Instrumente - heisst Freiräume erhalten~ Entscheide ermöglichen und 

Sachzwänge vermeiden. 

Im Laufe des Jahres 1981 wurden die Ergebnisse der Volkszählung 1980 
bekannt. Die Volkszählung brachte sowohl für den Kanton wie auch unsere 

Region Erfreuliches, aber auch Bedenkliches zutage. Dem Bevölkerungs­
wachstum in wirtschaftlich bevorzugten Gebieten stehen massive Ab­
wanderungsverluste andernorts gegenüber. In den 7 Gemeinden des Unter­
lugnezes hat die Zahl der Einwohner bereits von 1950 bis 1970 von 

933 auf 626 abgenommen - 1980 wurden noch 460 Personen gezählt. Diese 
7 Gemeinden umfassen ein Gebiet von 76km~. also die doppelte Fläche 
des Kantons Basel-Stadt oder die Hälfte von Appenzell i.Rh. Wenn wir 
uns ernsthaft damit auseinandersetzen, was in solchen Rtiumen in den 

letzten 30 Jahrengeschehen ist~nd uns überleqen, wie diese Entwicklung 
weiter gehen könnte, liegt die Schlussfolgerung nicht mehr fern, dass 
die demografische Lage einzelner Talschaften einen Stand erreicht hat, 
dass sie als nationale Notstandsgebiete erklärt werden müssten. 

Was hat die Richtplanung mit dieser Bevölkerungsentwicklung zu tun? 
In Art. 42 Abs. 2 der Kantonsverfassung heisst es: Der Kanton 11 Strebt 
insbesondere eine nach Regionen und Wirtschaftszweigen ausgeglichene. 
wirtschaftliche Entwicklung an. 11 Ein solches Ziel, das sehr ausge­
prägt raumordnungspolitisch motiviert ist (vgl. das Grossratsprotokoll 

1974/75 Seiten 222-230), kann mit Erfolg nur angestrebt werden, wenn es 
einen fassbaren und be~annten Inhalt hat. Es ist deshalb noch eine 

anstehende politische fUhrungsaufgabe, im Rahmen der Richtplanung im 
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Sinne von Art. 6 Abs. 3 des eidgenössischen Raumplanungsgesetzes "die 

anzustrebende Entwicklung der Besiedlung" als Absichtserklärung zu 

formulieren. Es wäre schon viel gewonnen, wenn solcherart verhindert 

würde, dass immer wieder Gesetze geschaffen werden, die zwar nicht 

gegen die abgelegenen Talschaften gerichtet sind, aber oftmals sich 

für diese negativ auswirken. Oie konkrete Konfrontation mit der anzu­

strebenden Entwicklung der Besiedlung unserer Talschaften würde 

möglicherweise auch zur Erkenntnis führen, dass es neben der Regional­
politik eine eigentliche "Dorferhaltungspolitik" braucht, denn die Be­

lebung und Entwicklung der Regionen setzt die Wiederentdeckung der 
Dörfer voraus. 

II TAETIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

Die regionale Stimmbevölkerung hatte von Mitte November 1980 bis 28. 

Februar 1981 in gemeindeweisen Abstimmungen Beschluss zu fassen über die 
- Realisierung der drahtlosen Zusatzversorgung der Surselva 

mit ausländischen Fernsehprogrammen sowie über eine 

- Teilrevision der Verbandsstatuten. 

Bei einer Stimmbeteiligung von 26 Prozent wurde die Vorlage über die 

Zusatzversorgung mit ausländischen Fernsehprogrammen mit 1054 

Ja-Stimmen und 1877 Nein-Stimmen sowie mit 6 zustimmenden und 36 ab­

lehnenden Gemeinden abgelehnt und die Vorlage über die Teilrevision 

der Verbandsstatuten mit 1519 Ja-Stimmen und 1049 Nein-Stimmen sowie 
mit 36 zustimmenden und 6 ablehnenden Gemeinden angenommen. 

Am 28. ~1lärz 1981 haben in Tujetsch und am 19. ~1ai 1981 in f~edel die 

Gen1eindeversammlungen beschlossen, dem Gemeindeverband beizutreten. 
Mit dem Beitritt dieser Gemeinden sind 46 der 48 Regionsgemeinden r·1it­
glieder des Gemeindeverbandes. 

Oie Delegiertenversammlung \'Jurde zweimal einberufen zur Beratung und 

Beschlussfassung über den Rechenschaftsbericht, die Jahresrechnungen 
und das Budget. Oie Delegierten wurden jeweils einlässlich über den 

Stand und dann über den Abschluss der rechtlichen Verfahren im Zusammen-
hand mit dem künftigen Standort der Regionaldeponie Plaun Grand orientiert. 
Zur Diskussion standen im weiteren die kantonale/regionale Richtplanung sowie 
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die Revision des Detailprogrammes des Entwicklungskonzeptes. Ein weiteres 
Gesprächsthema war die Abfa1lwiederverwertung. Am 17.12.1981 stimmten 
die Delegierten in einer konsultativen Abstimmung dem Vorschlag für die 
Erarbeitung eines Sammelkonzeptes für die Altglas-Entsorgung zu. 

Am 15. Mai 1981 fand in Ilanz eine Orientierungsversammlung über die 
kantonale Richtplanung statt, zu der neben den Delegierten auch die 
Gemeindevorstände, Mitglieder der KERO und der Planungsstab eingeladen 

waren. Regierungsrat T. Kuoni und Vertreter der kantonalen Planungs­
stelle informierten über den Inhalt der Richtpläne sowie über die 
Organisation und das Verfahren der Kantonalplanung. 

Der Verbandsvorstand erledigte die inseinen Kompetenzbereich fallenden 
Geschäfte in fünf Sitzungen. Neben der Mitwirkung bei der Richtplanung 
war der G€meindeverband vom Kanton aufgefordert worden, zu den Entwürfen 
eines Sprachengesetzes und eines Energiegesetzes Stellung zu nehmen. 
Bei der Vernehmlassung zum Entwurf des Energiegesetzes wurde ein Vorschlag 

für eine gemeinsame Stellungnahme der Region und der Gemeinden ausgearbeitet. 
Ueber die weiteren Tätigkeiten des Vorstandes wie auch der Kommissionen 
wird in den nachfolgenden Abschnitten, wo die einzelnen Aufgabenbereiche 
dargestellt werden, berichtet. 

Die Geschäftsprüfungskommission trat für die Revision der Rechnungen zu einer 
halbtägigen Sitzung zusammen. 

Das Verbandssekretariat war im Berichtsjahr personell unverändert mit einem 
teilzeitangestellten Sekretär/Aktuar, einer kaufmännischen Mitarbeiterin 
und einer kaufmännischen Lehrtochter dotiert.Die Geschäftsführung der dem 

Gemeindeverband fest übertragenen Aufgaben nehmen heute einen beträchtlichen 
Teil der Arbeitskräfte in Anspruch. Diese dauernd zu erfüllenden Aufgaben 
bilden jedoch sowohl finanziell als auch politisch die Basis fUr die 
Aktivitäten in der regionalen Koordination, der Entwicklungsförderung und 
der Vertretung der gemeinsamen Interessen gegen aussen. Die Erfüllung der 
an den Gemeindeverband gestellten Erwartungen ist jedoch im heutigen Aus-
mass nur ~öglich dank der Ausführung von einzelnen Aufgaben durch Kommissionen 
und ihrer Mitglieder, wie das vor allem bei der Musikschule und der 

Familienhilfe der Fall ist. 
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-111 AUS DH 1 TAETIGI<EITH.' I N DF. !.i EH! i.:EU-JEt·' BEPt lCHE~-~ 

a) Entwicklungs- und Raumplanung 

Der Schwerpunkt der Arbeit lag bei der Mitwirkung in der kantonalen 
Richtplanung. In mehreren Sitzungen der neun überkommunalen Arbeitsge­

meinschaften und der KERO waren die Stellungnahmen zu den kantonalen 
Vorgaben in der Richtplanung zu erarbeiten. Die mit der 11Verordnung 
über die Vorbereitung, Erarbeitung und Durchführung des regionalen 

Richtplanes" vom 2C. April 1978 vorgegebene Organisationsstruktur hat 

sich für die Gespräche mit den Gemeinden und für die regionale 

Koordination im Planungsbereich bewährt. 

Die vom Kanton angesetzte Frist für die Eingabe der Stellungnahme auf 
Ende November 1981 war für unsere Region zu kurz bemessen. Die Richt­
planung wird auf künftige politische Entscheide Einfluss haben, was 
bedingt, dass Stellungnahmen zur Richtplanung aufgrundmöglichst 

' 

gründlicher Abklärungen erfolgen müssen. So zeigte es sich im Laufe 
des Herbstes~ dass es nicht möglich war, bis Ende November die voll­
ständige Stellungnahme einzureichen. Insbesondere wurde auch seitens 
der Gemeinden verlangt, dass für die interne Besprechung einzelner 
Fragen mehr Zeit verfügbar sein müsse. Der Hauptteil der Vorgaben, 
nämlich 

- Konflikte mit Verkehrsanlagen 
- Konflikte mit militärischen Vertrags-Schiessplätzen 

- Widersprüche und Konflikte mit touristischen Bauten 
und Anlagen 

-Konflikte mit Kiesabbaustellen 

wurde deshalb in der Bearbeitung vorgezogen und die Stellungnahme dazu 
termingerecht eingereicht. In der Bearbeitung auf anfangs 1982 zurückge­
stellt wurde die Vernehmlassung über die 

- militärischen Schiessplätze gernäss MO 33 und die 
- Landwirtschaftsgebiete. 

Am 19. Mai 1981 beschloss der Verbandsvorstand, gleichzeitig mit der 
Mitwirkung an der Kantonalplanung die regionale Richtplanung in Angriff 
zu nehmen. Nachdem heute auch seitens des Knntons der regionalen Richt­
planung einiges Gewicht beigemessen wird, können diese Arbeiten 
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problembezogen fortgesetzt werden. 

b) Entwicklungsförderung 

Im Berichtsjahr wurden lediglich drei Investitionshilfegesuche ab­
schliessend behandelt. Die zugesicherten Kredite sowie der Stand 

der Investitionshilfe per Ende 1981 gehen aus der folgenden Tabelle 

her~or. 

Tabelle Zugesicherte Investitionshilfekredite 

Projekt Gesamtkosten 
des Projektes 

in Fr. 

Investitions- Laufzeit 
hilfe in Jahren 

in Fr. in % 

1981 Wasserversorgungsge-
nossenschaft Gren 
WV Obersaxen, 3. Etappe 390'000.-- 86'000.-- 22,1 20 

1981 Cumbel und Morissen 
ARA und Verbindungskanal 1 '422 '000.-- 159'000.-- 11 ,2 20 

1981 Va 1 endas 

WV+Kanal isation Outjen 990'000.-- 85'000.-- 8,6 20 

Total 1981 2'802'000.-- 330'000.-- ß 11,8 ß 20,0 

Total 1977 - 80 50'026'400.-- 5'790'900.-- ~ 11,6 ß 21,3 

Total 1977 - 81 52'828'400.-- 6'120'900.-- ~ 11,6 0 21,2 

Den bis Ende 1981 zugesicherten Investitionshilfekrediten von rund 
6 Mil1 ionen Franken stehen im gleichen Zeitpunkt ::·::ingige bzw. angemeldete 
Kreditgesuche von 17,8 Millionen Franken gegenüber. Somit wird auch die 
aus der Bundesreserve von 7,5 Millionen Franken auf 22,5 Millionen Franken 
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aufgestockte Tranche derSwrselva in absehbarer Zeitausgeschöpft sein. 

Ein gewisser Spiel raum ist möglich, "''cnn es gelingt, einzelnen Projekten 
aus dem Härtekontingent t-1ittel zukommen zu lassen. 

Eine gesamte Revision des Detailprogrammes wurde aus zeitlichenGrUnden 
noch nicht durchgeführt, hingegen wurde vcm Bund auf Antrag des Ver­

bandsvorstandes die Zustimmung erteilt, folgende Projekte in das Detail­

programm neu aufzunehmen: 

- Regionalmuseum Surselva 
-Bibliothek, Museum und Restaurierung Kloster Disentis 

- Somvixertal-Strasse (Tunnel Barschaus) 
- Erschliessung der Gewerbezone Mulinet, Surcuolm 
- PRA und Kanäle Tujetsch. 

c) Abfallbeseitigung 

Ab Ende September 1981 ist zusätzlich die Gemeinde Tujetsch, welche im 
Rahmen einer Uebergangslösung seit 1980 den Kehricht direkt auf die Re­
gionaldeponie Val Casti angeliefert hatte, dem regionalen Sammeldienst 

angeschlossen. Mit der Gemeinde Tujetsch sind nun 42 der 45 Gemeinden des 
Einzugsgebietes an der regionalen Abfallbeseitigung beteiligt. Mit Be­
schluss vom 31. Juli 1981 erweiterte der Verbandsvorstand ausserdem das 

Einzugsgebiet der regionalen Abfallbeseitigung auf Gesuch hin ab 1. Januar 
1982 um das Gebiet der Gemeinde Laax. 

Die getroffene Lösung der Abfallbeseitigung hat sich auch im ~ritten Be­
triebsjahr bewährt. Bedingt durch die Aufnahme des Sammeldienstes in 
Tujetsch war auf Ende September eine Reorganisation des Kehrichtabfuhr­
planes notwendig. Diese Reorganisation wurde bereits darauf ausgerichtet, 
dass ab ~1ai 1982 auch die Gemeinde Laax bedient werden kann. 

Von der Gemeinde Disentis wurde der Vorschlag gemacht, an grösseren Sammel­

stellen Grasscontainer mit einem Fassungsvermögen von 5m3 einzusetzen. Cer 
Verbandsvorstand bewilligte für die Anschaffung der notwendigen 

Entleerungseinrichtung am Kehrichtfahrzeug einen Betrag von Fr. 9'000.--. 

Die Gemeinde Oisentis stellte in der Folge einige solcher Grasscontainer 
auf. Bei günstigen Standorten mit grossem Kehrichtanfall kann mit diesen 

Grasscontainern die Kehrichtabfuhr rationeller organisiert werden. Eine 
weitere Rationalisierung könnte möglicherweise der Einsatz von Kehricht-
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pressen brihgen, wobei für die Verwendung in unseren Verhältnissen vor­
erst die weitere technische und preisliche Entwicklung der seit kurzem 

auf dem Markt angebotenen Kehrichtpressen abgewartet werden muss. 

Die Kostenstruktur hat sich weiter günstig entwickelt. Die Teuerung 
konnte teilweise aufgefangen werden, so dass erneut eine Gebührenreduktion 

von 0,28 auf 0,26 Promille vorgenommen werden konnte. Die untenstehende 
Betriebsrechnung gibt ergänzend zur Verwaltungsrechnung Auskunft über 

die einzelnen Ertrags- und Aufwandsposten. 

Betriebsrechnung Abfallbeseitigung 1981 

Ertrag 

- Kehrichtgebühren Gemeinden Fr. 

- Kehrichtgebühren Privat 
- Deponiegebühren 

Aufwand 

Kehrichtsammeldienst 

- Abfuhr gernäss Vertrag 
- Transportkostenentschä-

digungen an Gemeinden 

Deponiebetrieb 
- Personalkosten 

- Suchaufwand 
- Abschreibung Deponie 
- Abschreibung Kehrichtver-

dichter 

Organisation und Verwaltung 
- Verwaltung und allg.Un· 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 
Fr. 

Fr. 

Fr. 

307'893.70 

277'825. 50 

363'241.20 

5'421.25 

50' 129.70 
55'460.35 

70'000.--

30'000.--

kosten Fr. 30'425.95 

- Aufwendungen EDV Fr. 4'516.85 

Förderung Altpapier-Sammlungen 
Rückstellung Regionaldeponie 

Ausgaben 

Fr. 368'662.45 

Fr. 205'590.05 

Fr. 34'942.80 

Fr. 2'314.30 
Fr. 9'014.60 

Fr. 620'524.20 

Einnahmen 

Fr. 585'719. 20 

Fr. 34'805.--

Fr. 620'524.20 
================================= 
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Der nachfolgenden Abfallbeseitigungsstatistik kann entnommen werden, 

dass bei einer grösseren Leistung, die bedingt ist durch einen Mehr­
anfall an Kehricht und zusätzlich zu bedienende Gemeinden, die Ge­
samtkosten je Tonne verarbeiteter Kehricht von Fr. 90.40 auf Fr. 94.08 

anstiegen. Dies~ Kostenerhöhung von 4,1 Prozent liegt deutlich unter 
der allgemeinen Teuerungsrate von 6,6 Prozent. 

Tabelle Abfallbeseitigungsstatistik 1981 

Einheit Betriebsjahr 

1980 1981 

Stammdaten 

Bediente Gemeinden 40 42 

Einwohner (VZ 1970 bzw. 1980) E 18'116 18'620 

Einwohner-Einheiten E-E 23'256 25'254 

Gebäudeversicherungswerte 1000 Fr. 1'673'979 1 '990'230 

Fahrleistung der Kehrichtfahrzeuge km 61'801 64'480 

Gesammelte Kehrichtmenge t 4'560 5•020 

Gesamte Kehrichtmenge t 6'300 6'500 

Betriebss tunden..'. Verdichter Bh 925 915 

Leistungsdaten 

Kehrichtmenge je E kg/E 251.7 269,6 

Kehrichtmenge je E-E kg/E-E 196.0 198,8 

Kehricht je 100'000 Fr. GV-Wert kg/Fr. 10
5 

272,4 252,2 

Gesammelter Kehricht je km kg/km 73,8 77'J9 

Verdichteter Kehricht je Bh t/Bh 6~8 7 '1 

Gesamte und s~ezifische Kosten 
Sammeldienst Fr. 363'918.-- 392'581.--

Deponiebetrieb Fr. 205'581.55 218'928.60 

Gesamtkosten Fr. 569' 499.55 611'509.60 

Sammeldienstkosten je E-E Fr./E-E 15.65 15.55 
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Gesamtkosten je E-E 

Sammeldienstkosten je t 
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Einheit 

Fr. /E-E 

Fr./E-E 
Fr./t 

Deponiekosten je t Fr. /t 

Gesamtkosten je t Fr./t 

Gesamtkosten je lOO'OOOFr.GV-Wert Fr. 

Sammeldienstkosten je km Fr./km 

Betriebsjahr 

1980 1981 

8,34 8,67 

24,49 24,21 

79,81 78,20 

32,63 33,68 

90,40 94,08 

34,02 30,73 
5,89 6,08 

Wie im Vorjahr wurde vom Gemeindeverband das Inkasso der Kehrichtgebühren 

in 30 Gemeinden direkt vorgenommen. Für diese Gemeinden wurden 3427 

(Vorjahr 3383} VESR-Fakturen erstellt und versandt. Gegen die Kehrichtge­
bührenrechnungen sind lediglich noch 13 (23) Einsprachen eingegangen. Bei 
11 (9) Einsprachen konnte den Begehren ganz oder teilweise entsprochen 
werden. In 2(14) Fällen waren rekursfähige Entscheide zu erlassen, die 
unangefochten in Rechtskraft erwachsen sind. Erste Mahnungen mussten 201 
(380·)verschickt werden, was 5,9 (11,2) Prozent der ausgestellten Rechnungen 
entspricht. Nach dem Versand von 57 (1 01) zweiten f4ahnungen waren für den 

vollständigen Gebühreneingang schliesslich noch 10 (7} Setreibungen er­
forderlich. 

Die Gestaltungsplanung der Regionaldeponie Val Casti war auf Veranlassung 
der Gemeinde Sagogn zu überarbeiten. Im Rahmen der Revision der Ortsplanung 

wünschte die Gemeinde, dass in Val Casti als Standort für Bauunternehmen 
Platz für eine Gewerbezone im Ausmass von rund 3500m2 geschaffen werde. 
Durch eine Anpassung des Gestaltungsplanes der Regic~Jldeponie konnte 
dieser Vorstellung Rechnung getragen werden, wobei das damit verloren­
gegangene Deponievolumen durch eine teilweise Erhöhung der restlichen 
Deponie weitgehend kompensiert werden konnte. 

Die Projektierungsarbeiten und die Bereinigung der Rechtsverhältnisse 
für die Realisierung der Regionaldeponie Plaun Grand wurden fortgesetzt. 
Die Projektierung des Wuhres ist abgeschlossen worden, wegen Rechts-
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Streitigkeiten konnte der Baubeginn jedoch nicht wie vorgesehen im Herbst 

erfolgen. 

Investitionsrechnung Abfallbeseitigung 1981 

Projekt Abfallbeseitigung 

Bilanz-Saldoper 01.01.1981 Fr. 29 1 713.30 
Projektierung, Rechtsberatung, 
Expertisen, Zinsen Fr. 40 1 915.--
Einkauf Rheinbrücke: Schlusszahlung Fr. 73•ooo.--

./. Abschreibungen 

Fr.143 1 628.30 
Fr. 7o•ooo.--

Bilanz-Saldoper 31.12.1981 Fr. 73 1628.30 

Kehrichtverdichter 

Bilanz-Saldoper 01.01.1981 
./. Abschreibungen 

Fr. 61 1 264.-­
Fr. 3o•ooo.--

B~lanz~ Saldoper 31.12.1981 Fr. 31 1 264.--

=============== 

Ende März ging infolge star~~r Regenfälle und zusätzlichem Schmelzwasser 
oberhalb Plaun Grand eine Rüfe nieder, wie das seit Menschengedenken 
nicht vorgekommen sein soll. Der Wasserdurchlass beim Polenweg reichte 

für das Geschiebe und Wasser nicht mehr aus, so dass das unterliegende 
Wiesland und Teile von Plaun Grand überschwemmt wurden. Damit im Hin­
blick auf die weitere Projektierung und künftige Verfahrensfragen der 
Sachverhalt objektiv erfasst ist, beantragte der Gemeindeverband beim 

Kreisamt Ru i s unverzüglich die 11 Sicherung eines gefährdeten Be\'Jei ses" 
im Sinne von Art. 237 ZPO. 

Die hängigen rechtlichen Verfahren konnteo,soweit der Gemeindeverband daran 
direkt beteiligt ist, abgeschlossen werden. In der zwischen der Gemeinde 
Rueun und dem Gemeindeverband unbereinigten Frage der Entschädigung (als 
Abgeltung von Nachteilen aus der Regionaldeponie an die Standortgemeinde) 
erhob die Gemeinde Rueun am 01.03.1981 beim Verwaltungsgericht verwaltungs­
rechtliche Klage gegen den Gemeindeverband. Darin wurde eine indexge-
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bundene Entschädigung von Fr. 2.-- je m3 beanspnuchtes Deponievolumen 

gefordert, was einer Entschädigungssumme von über 1 Million Franken 

entsprochen hätte. Mit Entscheid vom 30.06.1981 hat das Verwaltungs­
gericht die Klage vollumfänglich abgewiesen. Obwohl somit seitens 
der Standortgemeindekein rechtlicher Anspruch auf Entschädigung oder 

Sondervorteile besteht, wird der Gemeindeverband sein zu Beginn der 
Verhandlungen gemachtes Angebot als freiwillige Leistung aufrechter­
halten. Im weiteren \'Jurden die Differenzen bezüglich Zufahrt, ~Juhrbau, 

Bereitstellung des Deponieraumes sowie der Auszahlung des Restbetrages 

an die Erschliessung von Fr. 73'000.-- ~amt Zins zwischen dem Gemeinde­
verband und dem Haupteigentümer von Plaun Grand in einem vom letzteren 

eingeleiteten Schiedsgerichtsverfahren bereinigt. Damit konnte im Sinne 
der seinerzeitigen Vorschläge des Gemeindeverbandes Klarheit geschaffen 

werden über das Verfahren und die Kostenteilung beim ~Juhrbau sowie die 
Termine für die Bereitstellung des Deponieraumes. Noch hängig ist die 

strittige Frage des Grenzverlaufes zwischen dem Grundstück des Haupt­
eigentümers in Plaun Grand und dem Grundeigentum der Gemeinde Rueun. Dem 

Vernehmen Dclch 1 äuft in dieser Sache ein Zivil prozessverfahren. Für den 
Gemeindeverband ist die Klärung der Grenzfrage insofern von Bedeutung, 
als erst dann mit der Gemeinde Rueun konkrete Verhandlungen über 
die Benutzung ihres Grundeigentums aufgencmmen werden können. 

In dGr ersten Jahreshälfte wurde das zinslose Investitionshilfedarlehen 
des Bundes von Fr. 232'300.-- (Tilgungsdaucr 20 Jahre) zur Verfügung 

gestellt. Zusammen mit den bereits geleisteten Baubeiträgen der Ge­

meinden stehen für die in nächster Zeit zu tätigenden Investitionen 
ausreichend eigene und fremde Mittel zur Verfügung, so dass der Ver­
bandsvorstand beschliessen konnte, im Moment auf den Einzug d~r vierten 

und letzten Rate des Baubeitrages der Gemeinden zu verzichten. 

Die heutigen Verfahren der Abfallbeseitigung sind keine echten Lösungen, 
sondern nur Sympto!P.behandlungen. Anzustt·eben ist in erster Linie eine 
Reduktion der Abfallproduktion und eine {!bkehr von der 11 Wergwerfmental ität 11

• 

In zweiter Linie ist die Abfallbeseitigung durch eine Abfallbewirt­
schaftung zu ersetzen. Seit Inbetriebnahme der regionalen Abfallbeseitigung 
im Jahre 1979 bemüht sich der Gemeindeverband in diese Richtung zu wirken • 

• jl3 
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Da 40 Prozent des Abfalls aus Papier besteht, werden zunächst ver­
suchsweise Altpapier-Sammlungen gefördert, indem gernäss Vorstandsbe­

schluss vom 19.05.1981 vom Gemeindeverband ein Mindestaltpapierpreis 
garantiert wird. Im Berichtsjahr wurden über diese Massnahme 54,8 t 

Altpapier mit einem Förderungsbeitrag von Fr. 2'314.30 der Wiederver­
wertung zugeführt. In einem nächsten Schritt soll die Glas-Entsorgung 
realisiert werden. 

d) Musikschule 

Gegenüber dem Vorjahr hat die Schülerzahl im Schuljahr 1980/81 er­
neut um 10 Prozent auf 833 zugenommen. Sowohl organisatorisch und 

finanziell wie auch mit Blick auf die Beschaffung der Lehrkräfte 
dürfte damit bei den heutigen Strukturen die Grenze erreicht sein, 

innerhalb welcher ein befriedigender Schulbetrieb möglich ist. 

Tabelle Entwicklung der Schülerzahl nach Instrumenten 

Instrument 1976/77 1977/78 1978/79 1979/80 1980/81 

Grundkurs 428 418 390 360 389 
Sopranblocklföte 22 15 27 23 18 
A 1 tb 1 ockfl öte 8 27 31 25 36 
Querflöte 19 20 24 30 24 

Klarinette 10 8 8 15 15 
Blechinstrumente 29 45 43 48 47 
Tambour 5 24 
Handorgel 47 64 68 79 87 
Klavier 69 93 110 126 145 

Gitarre 47 56 40 39 36 

Violine 4 5 8 7 11 

Cello 1 

Total 683 751 749 757 833 

./14 
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Mit den Kursgeldern konnten 91,5 (Vorjahr 92,3) Prozent der Unterrichts­

kosten (Lehrergehälter einschl. Sozialleistungen und Reisespesen) und 

79,4(77,5) Prozent der Gesamtausgaben gedeckt werden. Daraus geht her-

vor, dass im administrativen Bereich· kostengünstiger gearbeitet wurde, 

währenddem sich der Selbstkostendeckungsgrad des Unterrichtss vor allem 

wegen der wachsenden Schülerzahl im Einzelunterricht, weiter verschlechtert 

hat. Die mit den Kursgeldern ungedeckten Aufwendungen von Fr. 54'096.15 

(Fr. 52'093.20) wurden finanziert durch Beiträge des Kantons und der Ge­

meinden, die Leistungen der Pro-Juventute-Bezirke an Schulgelder­

mässigungen von 65 (57) Schülern und durch Spenden (Gemeinde Reinach BL, 

Ernst Göhner Stiftung, Gemeinde Laax, röm.kath .• Kirchengutsverwaltung 

Richterswil). Mit der g~ossen Zahl von 70 (62) Lehrkräften, 35 (33) 

Lehrer erteilten Grundkursunterricht und 46 (41) Lehrer Instrumental­

unterricht, war es möglich, praktisch alle Anmeldungen zu berücksichtigen. 

Je Woche erteilten die Lehrer 262,5 (243) Stunden Musikunterricht, was 

einem Arbeitspensum von rund sieben vollamtlich angestellten ~,1usi kl ehrern 

entspräche. Den aus 36 (36) Gemeinden der Surselva kommenden Schülern 

wurde dezentralisiert in 25 (23) Orten Grundkurs und in 21 (21) Orten 
U6trumentalunterricht angeboten. Mit dem Beitritt der Gemeinden Medel und 

Tujetsch ist der Anteil der Schüler aus Nicht-V~rbandsgemeinden auf 11,0 

( 27,79) Prozent gesunken. 

Tabe 11 e 

Gemeinde 

And.iast 
Breil 

Gastrisch 

Cumbel 

Disentis 
Fa 1 era 

F1 ims*) 

Schülerstatistik 1980/81 nach Instrumenten und Gemeinden 

A n z a h 1 S c h ü 1 e r 

Grund- Sopran-, Gi- Hand- Kla­
kurs Altblock- tarre orgel vier 

und Quer-
flöte 

34 2 

6 1 

43 12 
10 5 

42 18 

2 

G 

15 

11 

3 

7 

11 

38 

3 

8 

Vio- Kla­
line ri­
und nette 
Cello 

Horn 
und 
Tomp­
pete 

1 10 

2 

1 1 

Tam­
bour 

2 

Total 

2 

62 

1 

7 

112 

21 

92 

./15 
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Gemeinde A n z a h 1 S c h ü 1 e r 

Grund- Sopran- Gi- Hand- Kl a- Vio- K1a- Horn Tarn- Total 
kurs Altblock- tarre orgel vier 1 ine ri- und bour 

und Quer- und nette Tram-
flöte Cello pete 

Igels 10 4 2 16 
Ilanz 40 11 3 1 9 2 67 
Laax 17 1 1 2 2 11 34 

La dir 1 1 

Lumbrein 3 1 4 8 3 19 
Med~1 9 5 3 2 19 
Morissen 

Obersaxen 13 4 6 2 11 36 
Pi tasch 1 1 
Rueun 4 1 5 
Ruschein 6 1 1 9 

Sagogn 5 2 7 
Sdlans 4 3 8 
Schleuis 4 4 

Sehnaus 1 1 
Sevgein 5 1 6 

Siat 6 1 7 
Somvix 21 2 7 15 4 2 51 

Surcuolm 1 2 

Tenna 1 1 
Trin 11 3 2 1 17 
Trun 9 4 1 3 20 38 
Tujetsch 46 7 21 10 2 11 7 105 
Uors-Peiden 3 3 
Va1s 17 5 2 4 1 2 31 
Vigens 9 1 5 15 
Villa 12 1 7 1 24 

Vrin 3 4 7 
Wa 1 ten sbu rg 1 1 

Total .· 389 78 36 87 145 'i2 15 47 24 833 
·---

*} Nient-Verbandsgemeinde .;16 
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Im Berichtsjahr besuchten 9 (10) Lehrkräfte den Lehrer-Grundkurs. 

Die geänderten Anforderungen der Prüfung der 11 Schweizerischen 

Arbeitsgemeinschaft für Jugendmusik 11
, die den spezifischen Be­

dürfnissen unserer Region je länger je weniger entsprechen, machen es 

notwendig, dass die Ausbildungsziele für unsere Verhältnisse neu 

formuliert und ein eigener Prüfungsmodus gefunden werden müssen. 

Die Grundsatzvereinbarung mit den Musikschulen Chur und Heinzenberg/ 

Domleschg über den gemeinsamen Einsatz von Musiklehrern hat sich im 

ersten Jahr bewährt (gemeinsame Anstellung eines Klarinettenlehrers). · 

Bei fortgeschrittenen Musikschülern stellt sich immer wieder die Frage ob , 
die Standard-Lektionendauer von 30 Minuten noch zweckmässig ist. Hier 
wurde die flexible Lösung gefunden, dass in Absprache zwischen dem 

Schüler, dem Lehrer und den Eltern die Lektionendauer auf 40 Minuten 
ausgedehnt werden kann, wenn dies im Interesse des Lernerfolges liegt. 
Wegen der Erhöhung des Kursgeldes um einen Drittel ist dafür jedoch das 

schriftliche Einverständnis der Eltern erforderlich. 

Das Wirken der Musikschule tritt nach aussen nicht besonders spektakulär 

in Erscheinung. Wenn man in unseren Dörfern das kulturelle Geschehen 
etwas verfolgt, kann jedoch mit Freude festgestellt werden, dass das 

Musizieren der Kinder Anlässe der verschiedensten Art verschönern, seien 

dies kirchliche Feiern und Feste, Einweihungen, Familienabende usw. Neben 
dem Vermitteln von musikalischem Wissen und Können sowie den erzieherischen 
Werten, leistet die Musikschule solcherart einen nicht unwichtigen Bei­
trag an das heutige und künftige Gemeinschaftsleben in den Gemeinden. 

e) Familienhilfe 

Die Familienhilfe war seinerzeit gegründet worden für die Versorgung von 
Familien bei Abwesenheit der Mutter (Wochenbett, Spitalaufenthalt, Er­

holungsurlaub usw.). Schwergewichtig waren deshalb die Aufgaben der 
ersten Familienhelferinnen auf hauswirtschaftliche und erzieherische 
Tätigkeiten ausgerichtet. Im Laufe der letzten Jahre zeichnet sich eine 
deutliche Aenderung der Aufgabenstellung ab. Während noch vor wenigen 

Jahren die Einsätze der Hauspflegerinnen in der Kranken-, Alters- und 
Invalidenbetreuung kaum 10 Prozent ausmachten, sind diese Einsätze 1981 

./17 
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auf 31.4 Prozent angewachsen. Diese Dienstleistungen in der Grund­
krankenpflege stellen oftmals recht hohe ,; .,forderungen die Haus'"" . 

pflegerinnen (Betreuung von Schwerkranken, Behindertenpflege, 
Sterbebegleitung). 

In unseren weitläufigen Verhältnissen können die Hauspflegerinnen nur 

in Ganztagseins ~;i~:t:en zweckmässig und rationell eingesetzt werden. Ihr 

Einsatz beschränkt sich auf Notsituationen und auf Fälle, wo kurzfristig 
und auf beschränkte Zeit die Versorgung einer Familie .übernommen oder 
eine Pflegeperson entlastet werden müssen. Mit dem verfügbaren Personal 

und aus Kostengründen können jedoch keine Aufgaben im Bereich der Lang­

zeitpflege oder die dauernde Betreuung von Betagten und Behinderten 

übernommen werden. Die hier und dort entstehenden sozialen Dienste auf 
der Basts, einer erweiterten und insti tutiona 1 i sierten Nachba rschaftshi 1 fe 

stellen deshalb eine wertvolle Ergänzung zur Hauspflegeorganisation 

des Gemeindeverbandes dar. In stundenweisen Einsätzen können diese sozialen 

Dienste pflegerische• Aufgaben und hauswirtschaftliche Tätigkeiten er­
füllen, für die der ganztägige Ein~atz einer Hauspflegerin unwirtschaftlich 
wäre. Durch Selbsthilfe und mehr Eigenverantwortlichkeit in den Dörfern 
und Talschaften können die professionalisierten und vergleichsweise 

kostenintensivenHauspflegedienste im Rahmen einer zweckdienlichen Auf­
gabenteilungauf die wirklich notwendigen Einsätze beschränkt bleiben. 

Von den drei ganzjährig angestellten Hauspflegerinnen und über den Aus­

tausch wurden in 82 (Vorjahr 87) Einsätzen757 (777,5) Einsatztage ge~ 
leistet. Nicht berücksichtigt werden konnten 3 (9) Anfragen nicht dringender 
Art. Im Rahmen des kantonalen Austausches zwischen den Hauspflegeorgani­
sationen wurdmvom Gemeindeverband bei anderen Organisationen 45,5 (5,5) 
Einsatztage geleistet; bezogen wurden demgegenüber 110 (92) Einsatztage. 

Die Kosten des Hauspficgepeßonals je Einsatztag liegen mit Fr. 115.87 

um 12.03 Prozent höher als im Vorjahr (Fr. 103.43). Dieser die 
Teuerung wesentlich übersteigende Kostenanstieg ist auf den krankheits­

bedingten t\usfall von 36,5 Einsatztagm zurückzuführen. Die Ausgn:ben der Ver­
waltung erhöhten sich auf Fr. 8.09 (Fr. 6.45) je Einsatztag, so dass sich 
die Gesamtkosten je Einsatztag auf Fr. 123.96 (Fr. 109.88) belaufen. Bei 

einer 9-stündigen Arbeitszeit ergaben sich Kosten von Fr. 13.77 (Fr.l2.11) 
je Stunde. 

./1~ 
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Tabelle Einsatztage der Hauspflegerinnen, gegliedert nach Einsatz­
grund und den Tarifklassen*) 

Einsatzgrund 

Wochenbett 

Krankheit 

- Spitalaufenthalt 

- Hauspflege 

Alters- und Inva-
1 i denbetreuung 

- Pflege/Haushalt 

Entlastung 

- dringend 

- nicht dringend 

in Tagen 

in % 

':f) TarifkZa ss en 

Geleistete Einsätze (in Tagen) 

Tarifklassen (Fr. je Tag) Total 

25.-- 32.-- 40.-- 50.-- 80.-- in Tg. in % 

46 66 

57 1/2 59 

17 7 

12 

45 1/2 

60 1/2 

189 1 /2 20 1 /2 11 1/2 

44 1/2 53 1/2 

7 1/2 3 2 

362 209 129 1/2 2 

27,6 1 7,1 0,3 

bis 20'000.-- Fr. Einkorrunen 
20- 3d: 1900.-- Fr. Einkommen 
über 35'000.-- Fr. Einkommen 
Ferienabwesenheit 
andere Einsätze 

Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
F1•. 

16 1/2 140 1/2 .18,5 

13 

9 

175 23,1 

93 1 /2 12 93 

16 237 1/2 31,4 

98 13 

12 1/2 1 '7 

541/2 757 

7,2 100 100 

25.--/Tag 
32.--/Tag 
40.-/Tag 
50.--/Tag 
80.--/Tag 

Dank der Anpassung der Gemeindebeiträge und der Erhöhung der Familientarife 

hat sich die finanzielle Lage der Familienhilfe wesentlich verbessert. An 

die Kosten je Einsatztag leisteten die Gemeinden Beiträge von Fr. 48.34 

(Fr. 23.53), der Kanton Fr. 19.17 (Fr. 11 .75), die öffentlichen Kranken­

kassen Fr. 11.16 (Fr. 10.81) und die Familien im Mittel Fr. 40.34 (Fr. 29.94). 

Dem Fonds mussten zur Finanzierung des ungedeckten Aufwandes lediglich Fr. 

4' 000.-- entnommen werden, ~ o dc:ss dank der eingegangenen Spenden (Gemeinde 

Greifensee, Moriz und E1sa von Kuffner-Stiftung, Gemeinnütziger Frauenver-

ein Erlenbach, Pro Juventute (Bezirk Ilanz) und ungenannte Gönner) der in 

. I 19 
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den letzten Jahren aufgebrauchte Fondswieder etwas geäufnet werden 

konnte. 

Tabelle: Einsätze der Hauspflegerinnen nach Gemeinden 

Gemeinde Einsätze Einsatztage 

Andiast 1 10 1/2 
Breil 2 25 
Castri sch 1 10 
Cumbel 5 33 
Disentis 8 92 1/2 
Duvin 1 5 
Fa 1 era 1 8 
Flond 2 11 1/2 
Igels 6 47 
Ilanz*) 2 19 
Laax 1 6 
Lumbrein 1 10 
Mede1 2 17 
Morissen 3 25 
Obersaxen 5 50 1/2 
Rueun 1 2 
Ruschein 1 10 
Sagogn 3 29 1/2 
St. ~1artin**) 1 5 1/2 
Schl eu i s 1 24 
Siat 3 37 
Somvix 2 16 
Tersnaus 2 23 1/2 
Trin 1 19 1/2 
Trun 3 50 
Tujetsch 8 68 1/2 
Vals 1 8 
Vigens 4 20 
Villa 3 15 
Wa 1 ten sbu rg 5 32 

Im Austausch (ausserha 1 b 
Sursel va) 2 26 1/2 

Total 82 757 

*) im Austausch 
**) Nicht-Verbandsgem-:?inde; 

f) Verschiedene Aktivitäten 

Die Kommission für ßahn- und Postautoverbindungen hat sich in zwei 
Sitzungen mit wichtigen Belangen des öffentlichen V~rkehrs befasst. 
Im Zusammenhang mit der kantonalen Richtplanung war aus der Sicht 
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einer optimalen Erschliessung mit öffentlichen Verkehrsmitteln Stellung 

zu nehmen zu neuen Postautolinien und zur Einführung von Autoboten· 

kur~en für die Dörfer abseits der Talstrassen im Lugnez und in Fraktionen 

von Somvix. Zum Teil handelt es sich hierbei um alte Postul ate und 

Forderungen aus unserer Region, bei denen nun die Realisierung ein 

Schritt näher gerückt ist. In der Folge wird es darum gehen, im Rahmen 

eines regionalen ßetriebskonzeptes das Busnetz bedürfnisgerecht auszu­

bauen. Ein weiterer Schwerpunkt der Kommissionstätigkeit bildeten 

die Stellungnahmen zum Neuen Reisezugkonzept (Taktfahrplan) und den 

neuen Bahn- und Postautofahrplänen. Im Rahmen eines breiten Vernehmlassungs­

verfahren konnte jedermann seine Wünsche anbringen. Anlässlich einer re­

gionalen Fahrplankonferenz in Ilanz vom 25. August 1981 wurden die Fahr­

pläne in Anwesenheit der Vertreter der RhB, der PTT und der FO be-

reinigt. Im Zusammenhang mit der Einführung des Taktfahrplanes können 

erfreulicherweise wesentliche Mehrleistungen von Bahn und Post,bessere 
Bahn- und Postautoverbindungen sowie eine übersichtl j ch2 re Gestaltuns 

der Fahrpläne realisiert werden. 

Auf Anregung der Berufsberatungskommission wurden döe Abklärungen für 

die Schaffung einer Berufsschule für Verkäuferinnen/Verkäufer in der 

Surselva an die Hand genommen. Die ersten Ergebnisse sind ermutigend. 

Ein Hauptproblem besteht in der Verfügbarkeit von Fachl~hrkräften. 

Offen ist auch noch die Frage der Trägerschaft und der Schulräumlich­

ke iten. 

Intensiv gepflegt wurden die Kontakte mit der Geschäftsstelle des 

Schweizerischen Verbandes für Heimarbeit (SVH). Der. SVH hat Modelle 

neuer Formen der Heimarbeit entwickelt, die gegenüber der tradi­

tionellen Heimarbeit wesentliche Vorteile und Verbesserungen be­
inhalten. Die Heimarbeit wird in teilautonomen Gruppen in Ateliers aus­

geführt. Auf Initiative von Frauen aus Surin/Lumbrein haben Ende 1981 
in Surin und in Lumbrein-Darf je eine Heimarbeitsgruppe die Produktion 

aufgenommen. Diese neuen Formen der Heimarbeit bringen in unsere Dörfer 

für die Bevölkerungserhaltung wichtige Verdienstmöglichkeiten und 

fördern die sozialen Kontakte. Der Gemeindeverband hat diese Idee aufge­

griffen und den Behörden weiterer Gemeinden mitgeteilt. Es bestehen 

Aussichten, dass mit der Zeit weitere Heimarbeitsgruppen entstehen. 
./21 
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Auch im ver~angenen Jahr is t der Gefueindeverbahd Von in- und ausländischen 
Hochschulen, Amtsstellen und Regionalorganisationen um Auskünfte ange­
gangen worden. Anfangs Jahr absolvierte ein amerikanisther Student von 

der Universität Berkeley ein zweiwöchiges Praktikum beim Gemeindeverband. 
Unter Mitwirkung des Gemeindeverbandes wurden folgende Veranstaltungen 
durchgeführt: 

- Exkursion im Raume der Kraftwerke Ilanz der Gebäudeversicherungs­
anstalt des Kantons St. Gallem vom 20. Juni 1981~ 

- Fachexkursion der ETH-Zürich, Abt . Kulturtechnik und Vermessung, vom 
l. Juli 1981; 

- Studi enwoche des InterkJntonalen Technikums Rnpperswil vom 28. Juni 
bis 3. Juli 1981; 

- Besichtigungsreise der Umweltschutzbeamten und von Gemeindevertretern 
des Fürstentums Lichtenstein vom 16. Juli 1981; 

~ Bergseminar der Universität Zürich, Sozialökonomisches Seminar, vom 

20 . bis 24. Juli 1981. 

Neben den im üblichen Rahmen gehaltenen Referaten und verfassten 

Artikeln sei die Mitwirkung des Sekretärs in folgenden Gremi en erwli hnt: 
- Ausserparlamentarische Arbeitsgruppe 11 Postulat Bundi" (optimal e 

land-, alp- und forstwirtschaftliche Bewirtschaftung der Bergge­

biete); 
-Museum Regiunal Surselva (Abschluss regionales Volksfest, Koordinations­

gruppe, Baukommission); 
- Nationales Forschungsprogramm 11 Regionalprobl eme": Seminar 11 Forschung 

und Politik 11
• 

Die regional e Dokumentationsstell e wurde mit \>Je it ~:;ren Neuerwerbungen und 

Schenkungen ergänzt. Das Problem besteht im f•1oment d,1 rin, dass aus 
zeitlichen Gründen di e Dokumentationen nicht vollständig eingereiht und 
katalogisi ~rt sind. 

./22 
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IV FINANZEN 

Dank den verschiedenen Beiträgen und Spenden schliessen die Rechnungen 

des Gemeindeverbandes ausgeglichen ab. Nachdem die Finanzen der 

Familienhilfe nach der Anpassung der Gemeindebeiträge und der Familien­

tarife einigermassen gesichert erscheinen, ist vor ollem die finanzielle 
Lage der Musikschule ungewiss. Die Kostenentwicklung der Musikschule 

hängt weitgehend von den Schülerzahlen und den gewählten Unterrichts­
fächern ab. Von Bedeutung wird auch sein, inwieweit teuerungsbedingte 
Mehrkosten auf die Schulgelder überwälzt werden können. 

V SCHLUSSWORT 

Auch im Berichtsjahr konnten wir wiederum das Wohlwollen und die 

Unterstützung von verschiedensten Kreisen erfahren. Allen Gönnern, 

privaten Institutionen, Verwaltungsstellen von Bund und Kanton wie 
auch den Gemeindebehörden danken wir dafür recht herzlich. Die 
Instanzen des Gemeindeverbandes sind ihrerseits bemüht,dem entgegenge­
brachten Vertrauen und den damit verbundenen Erwartungen bestmöglich 
gerecht zu werden. 

Wir beant~gen Ihnen, den vorliegenden Rechenschaftsbericht, die Ver­
waltungsrechnung, die Rechnung d€r Musikschule und die Rechnung der 
Familienhilfe zu genehmigen. 

Ilanz, Mai 1982 
381/TM/mg 

Namens des Verbandsvorstandes 
Der Präsident: Fridolin Hubert 
Der Aktuar: Dr. Th. Maissen 



JAHRESRECHNUNGEN 

Allgemeine Verwaltungsrechnung 

Beiträge 

Bund 

Knnton 
Gemeinden 

Persona 1 

Gehälter 
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Personalversicherung*), Haftplicht 
Spesenentschädigung 

Dienstleistungen 
- Entwicklungs- und Raumplanung 
- Abfallbeseitigung 
- Musikschule 
- Fumil ienhilfe 
- Diverse 

Verbandsaufgaben 

Entwicklungs- und Raumplanung 

- Aufwand 
- Vorauszahlungen Gemeinden 
- Subventionen 

Abfallbeseitigung 

- Aufwand 

Fr. 14 1 345.-­
Fr. 33 1 231.-­
Fr • 1 7 ' 500 • -­
Fr. 11 753.-­
Fr. 615.--

• Kehrichtsammeldionst Fr. 368 1662.45 
. Deponiebetrieb Fr. 105 1 590.05 
• Organisation und Verwaltung Fr. 3~ 1 942.80 
• Abschreibungen Fr. 100 1 000.--
• Rückstellung Regional-

deponie Fr. 91014.60 

Ausgaben 

Fr. 103'417 .45 
Fr. 18'305.65 

F r. 1 1 1 4 7 • 70 

Fr. 31 1 702.10 

• Altpapi~r-Sammlungen Fr. 21314.30 Fr. 620'524.20 

Ertrag 
• Kehrichtgebühren Fr. 585 1 719.20 

Einnahmen 

Fr. 18 '000 .-­
Fr. 25'000.-­
Fr. 46'000.--

Fr. 67'444.--

Fr. 12'500.-­
F r . 18 1 7 50 • --

• Deponiegebühren Fr. 34 1 805.-- Fr.620 1 524.20 

Musikschule (separate Rechnung) 
Familienhilfe (separate Rechnung) 

*)AHV, IV, EO, AZV, FAK; Pensionskasse; Betriebsunfallversiche~ng; Unfall­
und RPankentaggeldversiche~ng (einschliesslich MUsikschule und Familien­
hilfe) 
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Verwaltungskosten 
Regionale Volksabstimmung 1980/81 Fr. 5'338.--

Spesen Vorstand und Kommissionen Fr. 9'131 .1 0 

- Planung Fr. 1'07!1.50 
- Abfallbeseitignng Fr. 262.10 
- Musikschule Fr. 297.60 
- Familienhilfe Fr. 792.50 Fr. 2'426.70 

Dokumentationstelle Fr. 2'666.75 Fr. 44.80 

Bpromiete Fr. 11'331.85 
- Musikschule Fr:. 2'000.--

Büromateria 1 Fr. 9'382.15 
- Planung Fr. 245.--
- Abfallbeseitigung Fr. 1'500. --
- Musikschule Fr. 1'500.--
- Diverse Fr. 3'632.15 Fr. 6'877.15 

Porti und Frachten Fr. 4'021.30 

- Planung Fr. 125.--
- Abfallbeseitigung Fr. 2'500.--
- Musikschule Fr. 1'250.-- Fr. 3'875.--

Telefon Fr. 2'421.--
- Abfallbeseitigung Fr. 500.--
- Musikschule Fr. 1'250.-- Fr. ,. 750.--

Kapitillkosten Fr. 1'000.65 Fr. 3'152.85 

All gemeine IJnkosten Fr. 1'885.30 

Abschreibungen Fr. 3'000.--

Rücklage Fr. 3'000.--

Fr. 828'275.20 Fr. 828'344.70 
Vorschlag 1981 Fr. 69.50 

Fr. 828'344.70 Fr. 828'344.70 

================================= 



Bilanzper 31.12.1981 

Aktiyen 

Kassa 
Post 
GKB-KT-300 Termingeldkonto 
GKB-KK 301 Abfallbeseitigung 

GKB-KT-301 Termingeldkonto 
Deb i torti!n 
Projekt Abfallbeseitigung 
Transitorische Aktiven 
Forstdepositum Plaun Grand 
- Sparheft Nr. 0.501866.8 
PersonalfUrsorge 

- Sparheft Nr. 0.495941.8 
Subventionsguthaben Planung 
Mobilien und Maschinen 

Kehrichtverdichter 

Passiven 

GKB-KK 300 Gemeindeverband 
Baukredit Raiffeisen 
IH-Darl ehen 
Kreditoren 
Vorauszahlung der Gemeinden für 
Entwicklungs- und Raumplanung 
Rückstellung Regionaldeponie 
Rücklage 
Personalfürsorge 

Gewinn- und Verlust-Rechnung 
Gewinn-Saldo 1980 Fr. 727.80 
Vorschlag 1981 Fr. 69.50 
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Fr. 507.--
Fr. 12'806.30 
Fr. 100'000.--
Fr. 414'748.15 

Fr. 260'000.--
Fr. 66'816.75 
Fr. 73'628.30 

Fr. 4'300.--

Fr. 23'663.35 

Fr. 14'351.50 
Fr. 18'750.--
Fr. 17'648.80 
Fr. 31 '264.--

Fr. 39'610.20 
Fr. 37'098.--
Fr. 220'700.--
Fr. 115 1009.45 

Fr. 92'320.90 
Fr. 501 '506.35 

Fr. 15'000.--
Fr. 16'441.95 

Fr. 797.30 

Fr. 1 '038'484.15 Fr.1'038'484.15 
=================================== 
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Musikschule 

Verwaltungsrechnung Schuljahr 1980/81 

Ertrag 

Kursgelder 
Schulge1dermässigungen Pro Ju~entute 
Spenden 
Kantonsbeitrag 
Gemeindebeiträge 
Lehrmittel 

Aufwand Schulbetrieb 

Löhne Lehrer 
Sozialleistungen 
Reisespesen Lehrer 
Entschädigungspauschale Präs. MS 
Weiterbildung Lehrer 
Lohnkosten Sekretariat 
Schulgeldermässigungen 
Fami 1 ienrabatt 
Reisekostenausgleich 

Verwaltungskosten 

Büromiete 
Porti und Telefon 
Ma teria 1 

Allgemeine Unkosten 
- Schulräume Fr. 400.--
- Diverses Fr.2017.50 

Vorschlag 1980/81 

Ausgaben 

Fr. 182 1497.-­
Fr. 12 1 789.40 
Fr. 17 1 307.35 
Fr. 3 1000.-­
Fr. 490.-­
Fr. 17 1 500.-­
Fr. 31 965.-­
Fr. 2 '246. -­
Fr. 659.--

Fr. 2 1000.-­
Fr. 21 500.-­
Fr. 11 515.--

Fr. 2 1417.50 

Einnahmen 

Fr. 194 1 440.80 
Fr. 3'965.-­
Fr. 19 1 500.-­
Fr. 11 1 030.-­
Fr. 19'601.15 
Fr. 472.--

Fr. 248 1 886.25 Fr. 249'008.95 
Fr. 122.70 

Fr. 249 1008.95 Fr. 249 1008.95 
----------------------------------------------------------------



Bilanz per 30.06.1981 

Aktiven 

Kassa 
Post 

Debitoren 
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- Kursgelder u. Diverse Fr. 6 1 993.--
- Kantonsbeitrag Fr. 12 1 408.--

Fr. 276.55 

Fr. 96 1 222.30 

- Gemeindebeiträge Fr. 15 1 000.-- Fr. 34'401.--

Instrumente 

Passiven 
Kreditoren 
Trans. Passiven 
RUcklage 

Gewinn- und Verlust-Rechnung 

Gewinn-Saldo per 1979/80 Fr. 205.80 
Gewinn-Vortrag per 1980/81 Fr. 122.70 

Fr. 1.--

Fr. , 130 1 900 . 8 5 

============== 

Fr. 11 0 1 634. 20 

Fr. 1 1 540.-­

Fr. 18 1 398.15 

Fr. 328.50 

Fr. 130 1 900.85 

----------------------------



Familienhilfe 

Verwaltungsrechnung 

Beiträge 

Fonds 
Gemeinden 
Familien 
Krankenkasse 
Kanton 

Persona 1 

Gehälter 
Kostbeiträge 
Reisespesen 
Personalversicherung 

Ver\'i~l tungskosten 

Kassierin und Einsatzleiterin 
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Ausgaben 

Fr. 82 1 105.50 
Fr. 932.--
Fr. 872.40 
Fr. 19 1 071.--

Fr • 2 1 500. --
Administration und allg. Unkosten Fr. 31 663.05 

Hiete 
Kap; ta 1 zinsen 

Vorsch1 ag 1981 

Fr • 6 1 806 • 1 0 

Fr. 773.75 

Fr. 116 1 723.80 
Fr. 252.15 

Fr. 116 1 975.95 

============== 

Einnahmen 

Fr. 4 1000.-­
Fr. 36 1 592.-­
Fr. 30 1 539.40 
Fr. 8 1 447.-­
F r. 14 1 508. 80 

Fr. 81616.--

Fr. 81 030.80 

Fr. 51 427.30 
Fr. 814.65 

Fr. 116 1 975.95 

Fr. 116 1975.95 

----------------------------



Bilanz per 31.12.1981 

Aktiven 

Post 
Bank 

Debitoren 

Personalfürsorge 

• Sparheft Nr. 0.496180.3 
- Sparheft Nr. 9.510646.3 

Mobilien und Hi1fsgeräte 

Passiven 

Kreditoren 

Fondsper 0).01. 1981 Fr. 
Spenden 1981 Fr. 

Fr. 
./. Verwaltungs-

rechnung Fr. 

Personalfürsorge 
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Fr. 177.85 
Fr. 23'019.55 

Fr. 3'490.30 

Fr. 6'233.95 
Fr. 2'949.70 

Fr. 493.20 

4.'020.--
21 '920.--

25'940.-· 

4'000.--

Gewinn- und Verlust-Rechnung 

Verlust-Saldo 1980 Fr. 43.-­
Vorschlag 1981 Fr. 252.15 

Fr. 36'364.55 

----------------------------

Fr. 2' 545.50 

Fr. 21'940.--

Fr. 11'669. 90 

Fr. 209.15 

Fr. 36'364.55 
--------------· --------------
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REVISORENBERICHTE 

Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung 

des Gemeindeverbandes SurseZva fü.r 1981 revidiert. Für die 
Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 

- alle Konto-Korrent Auszüge der GKB. 

Wir haben die auf den 31.12.1981 abgeschlossene Jahresrechnung 

im Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen 

fest, dass 

-die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 
1981 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen 

übereinstimmen; 

- die Bilanzsumme mit Fr. 11038 1484.15 Aktiven und Passiven riChtig 
ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung sch1iesst mit einem Vorschlag von Fr. 69.50 

ab. Der Gewinnsaldo des Verbandes beträgt somit Fr. 797.30 per 

31. Dezember 1981 nach Verbuchung des Betriebsvorschlages. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1981 

zu genehmigen und die Organe mit Dank für die geleisteten Dienste zu 
entlasten. 

Ilanz, 17. ~1ai 1982 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 

sig. F. Cavegn 

sig. Chr. Candrian (Stellvertreter} 
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Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung 

der MUsiksahuZe des Gemeindeverbandes Surselva für 1980/81 revidiert. 
Für die Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 

- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege. 

Wir haben die auf den 30.06.1981 abgeschlossene Jahresrechnung 

im Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, 

dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 30. Juni 1981 

ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen über­

einstimmen; 

- die Bilanzsumme mit Fr. 130'900.85 Aktiven und Passiven richtig 

ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von Fr. 122.70 ab. 
Der Gewinnsaldo der Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva beträgt 

somit Fr. 328.50 per 30. Juni 1981 nach Verbuchung des Betriebsvor­
schlages. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1980/81 
zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleisteten Dienste zu 
entlasten. 

Ilanz, 17. Mai 1982 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 
sig. F. Cavegn 

sig. Chr. Candrian (Stellvertreter) 
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Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung 

der Familienhilfe des Gemeindeverbandes Surselva fUr 1981 revidiert. 

Für die Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf~ Buchhaltung 

-sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 

- 2 Sparhefte der GKB. 

Wir haben die auf den 31.12.1981 abgeschlossene Jahresrechnung im 

Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

-die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 1931 

ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen überein­

stimmen; 

- die Bilanzsumme mit Fr. 36 1 364.55 Aktiven und Passiven richtig 

ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von Fr. 252.15 

ab. Der Gewinnsaldo der Familienhilfe des Gemeindeverbandes Surselva 

beträgt somit Fr. 209.15 per 31. Dezember 1981 nach Verbuchung des 

Betriebsvorschlages. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1981 

zu genehmigen und die Organe mit Dank für die geleisteten Dienste 

zu entlasten. 

I1anz~ 17. Mai 1982 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 

sig. F. Cavegn 

sig. Chr. Candrian (Stellvertreter) 



V E R B A N D S 0 R G A N E 

und 

M I T A R B E I T E R 
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Delegiertenversammlung 

Andiast Vincenz Gieri Giusep Safien Gartmann Karl 

Breil Cathomen Augustin Sagogn Bundi Gion Martin 
Derungs Theo Schlans Pfister Werner Desax Bistg~un Paul 

Garnuns Arpagaus Gion Luregn Schleuis Candreja Christian 

Ca stri sch · Cavigilli Conrad Sehnaus Hassmann Hans 

Cumbel ~1onta 1 ta Rest Gi achen Sevgein Tönz Hil degard 

Disentis Deflorin Edvin Siat Depuoz Alfons 
Fl ury Adol f Somvix Deplazes Ber~hard 
Maissen Martin Flepp Pia 
Sialm Alexi Gi ger Conradi n 
Simonet Leo Maissen Mudest 

Duvin Candrian Christian Surcasti Derungs Pius 

Fal era Darms Ezechie 1 Surcuolm Cavegn Alois 

Flond Camenisch Silvio Tenna Messmer Christian 

Igels Caduff Michel Tersnaus Capaul Johnn Anton 

Ilanz Bosch Fritz Trin Feltscher Jürg 
Cavegn Leonhard Rudolf Willi 
Peng Erwin Trun Al ig Fidel Tischhauser Ernst Decu rt ins Arthu r 

Laax Hangartner Eugen Boris Maissen Eugen 

La dir ~la i ssen Andrea s Vincenz Valentin 

Lumbrein Capaul Gieri Tujetsch Berther Vigeli 
Mann Giusep 

Luven Vinzens Martin Valier Tumaisch 

Medel Bundi Casper Uors-Peiden Derungs G. Giusep 
Cndreia Arnold+ 

V~lrndas Gredjg Daniel 
l~ori ssen Riedi Gion Martin 

Obersaxen Casanova Jakob Fidel Va 1 s Furger Paul 

Simmen Lorenz Rieder Alfred 
Schmid Adolf 

Panix Alig Alois 

Pi tasch Camenisch 1homas Versam Kehl Hans 

Riein Christoffel Gieri Vigens Ventira Michael 

Rueun Cavigelli Michael Villa ~.Pst Reto 

Ruschei!n Vinzens Ewald Vrin Caviezel Ludwig 
Wa 1 tensburg Cadonau Ga 11 u s 
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Delegiertenversammlung (Stellvertreter) 

Andiast Schlosser Norbert Schlans Caduff Anita 

Breil Caduff Urban Schleuis Cajochen Placi 
Carigiet Primus Sehnaus Furger Josef Carigiet Sep 

Sevgein Walder Vi ctor 
Camuns Derungs Giusep Siat Derungs Mathias 
Castrisch Berdux Domenie Somvix Bearth Eduard 
Cumbel Caduff Eugen Deplazes Richard 

Disentis Camnrtin Inna Surcasti Soler Gion 

Surcuolm Derungs Toni 

Duvin Capeder Wa 1 ter Tenna Casutt Jeremias 

Falera Cathomen Risch Tersnaus Albin Conrad 

Flond Stucki Urs Trin Stucki Heinrich 

Igels Caduff Ignaz Trun Ca v i e ze 1 A 1 o i s 
Livers Meinrud 

Ilanz Derungs Alfred 
Derungs Valentin Tujetsch Cavegn Giusep 

Strässle Sophie Giossi Vigeli 

Laax Ca thomen Norbert Uors-Peiden Derungs Augustin 

La dir Riedi Vigeli Valendas Brunner Hanspeter 

Lumbrein Caminada Chistgina Vals Jörger Meinrad 
Schmid Anton 

Luven Fa isst Peter Versam Buchli Leonhard 
f•1ori ssen Ri edi Cl cmens Vigens Foppa Innocens 
Obersaxen Cami nada Gregor 

Mircr Johann Martin Villa Caduff Nicolaus 

Panix Spescha Georg Josef Vrin Caminada Gion Martin 

Pitasch Caviezel Andreas Wa 1 tensburg Pfister Peter 

Riein Christoffel Christian 

Rueun Tschuor Pieder 

Ruschein Ca vegn Efrem 

Sagogn Candrian Christian 
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Verbandsvorstand 

Fridolin Hubert, Vals, Präsident 
Hartmann Brunner, Valendas 
Christi-an Caprez, Trin 
Dr. Oumeni Columberg, Oisentis 
Gl:lli Darms, Flond 
Mathias Quinter, Trun 
Hans Veraguth, Waltensburg 

Geschäftsprüfungskommission 

Jakob Fidel Casanova, Obersaxen 
Risch Cathoroon, Falera 
Flurin Cavegn, Villa 

Ste 11 vertreter 
Christian Candrian, Sagogn 
Werner Pfister, Schlans 

Sekretariat 

Or. Theo Maissen, Sevgein, Aktuar/Sekretär 
~1adel eine Gartmann, Ca stri sch, kaufm. Angeste 11 te 
Lisy Lombris, Villa, Lehrteeher 

Planungsstab 

Hans Stauffer, Chur, Planungsleiter 
Claudio Casanova, Chur, Verantwortlicher Entwicklungskonzept 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Sachbearbeiter 

Betriebskommission für regionale Abfallbeseitigung 

Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident 
Leci Brugger , Sedrun 
Ernst Buchli, Safien 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Augustin Cathomen, Breil 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Michael Tschuor, Rueun 

Regionaldeponi~ Val Casti 

Werner Nay, Laa~, Betriebswart 
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Musikschulkommission 

Rest Cundrau Demant, Villa, Präsident 
Sirnon Camartin, Disentis 
Vreni Caprez-Spreiter, Trin 
Ursula Dosch, Ilanz 
Anna Fryberg-Candinas, Breil 
Rest Gieri Tschuor, Rueun 
P.Pankraz Winiker, Disentis 

Familienhilfekommission 

Hildegard Tönz, Sevgein, Präsidentin 
Silvio Albin, Trun 
Otto Fryberg, Breil 
Stanislaus Gamboni, Sedrun 
Catrina Jani-Darms, Waltensburg, Kassierin 
Sr. Gertrud Lämmli, Ilanz, Einsatzleiterin 
Sr. Clara Zenklusen, Vals 

Hauspflegerinnen 
Bernacette Casaulta, Lumbrein 
r.ornelia Defuns, Breil (bis August 1981) 
Edith Tönz, Vals (bis Februar 1981) 
Anita Caprez, Trin 

Kommission fUr Bahn- und Postautoverbindungen 

Leo Condrau, Chur/Disentis, Präsident 
Leonhard Bandli, Safien-Bäch 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Christian Dermont, Rueun 
Adolf Flury, Disentis 
Innocens Foppa, Vigens 
Tumaisch Giger, Disentis 
Stefan Grisch, Breil 
Bernhard Schmid-Berni, Vals 
Pieder Simeon, Trun 
Tommy Soler, Ilanz 



Grassrätliche Gruppe 

Fidel Al1g. Trun 
Luzi Bärtsch, Trin 
Vigeli Berther, Tujetsch 
Ernst Buchli, Safien 
Plazi Cajochen, Schleuis 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Augustin Cathomen, Breil 
Michael Cavigelli, Rueun 
Balzer Caviezel, Villa 
Dr. Dumeni Columberg, Disentis 
Gelli Darms, Flond 
Bernhard Deplazes, Rabius 
Aluis Giger, Disentis 
Fridolin Hubert, Vals 
Mathias Quinter, Trun 
Johann Martin Ragettli, Flims 
Andre Sax, Obersaxen 
Rudolf Toggenburg, Laax 
Dr. Ulrich Werro, Ilanz 
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Kommission für Entwicklungs- und Raumordnungsfragen (KERO) 

Fridolin Hubert, Vals (Vorsitz) 
Dr. Robert Abt, Sagogn 
Josef Andreoli) Igels 
Urban Caduff, Breil 
Ignaz Deflorin, Disentis 
Bernhard Deplazes, Somvix 
Jürg Feltscher, Trin 
Clau Foppa, Ilanz 
Paul Gartmann, Safien 
Eugen B. Hangartner, Laax 
Peter Janki, Waltensburg 
Curdin Meiler, Flims 
Serafin Rensch, Trun 
Lorenz Simmen, Obersaxen 
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Ueberkommunale Arbeitsgemeinschaften (AG) 

AG 1 

Robert Casanova, Disentis 
Edvin Deflorin, Oisentis 
Adolf Flury, Disentis 
Linus Maissen, Disentis 
Martin Quinter, Disentis 
Casper Bundi, Medel 
Arnold Candr~a,- Medel 
Vigeli Berther, Sedrun 
Giusep Monn, Sedrun 
Tumaisch Valier, Sedrun 

AG 2 

Hermann Klöti, Trun 
Serafin Rensch, Trun 
Eugen Maissen, Trun 
Valentin Vincenz, Trun 
Bernhard Deplazes, Rabius 
Pia Flepp, Compadials 
Conradin Giger, Somvix 
Mudest Maissen, Somvix 
Werner Pfister, Schlans 

AG 3 

Gieri Giusep Vincenz, Andiast 
Augustin Cathomen, Breil 
Theo Derungs, Oanis 
Bistgaun Paul Desax, Dardin 
Andreas (~aissen, Ladi r 
Alois Alig, Panix 
Andreas Valaulta, Rueun 
Ewald Vinzens, Ruschein 

AG 5 (Fortsetzung) 
Gion Martin Bundi, Sagogn 
Christian Candreja, Schleuis 
Hans Hossmann, Sehnaus 
Hildegard Tönz, Sevgein 

AG 6 

Karl Gartmann, Safien 
Christian Messmer, Tenna 
Daniel Gredig, Valendas 
Hans Kehl, Versam 

AG 7 

Gion Luregn Arpagaus~ Camuns 
Christian Candrian, Duvin 
Thomas Camenisch, Pitasch 
Pius Derungs, Surcasti 
Johann Ant. Ca~aul, Tersnaus 
G.Giusep Derungs, Uors 

AG 8 

Paul Furger, Vals 
Alfred Rieder, Vals 
Adolf Schmid, Vals 
Gemeinde St. Martin 

AG 9 

(vakant) 

Rest Giachen Montalta, Cumbel 
Silvio Camenisch, Flond 
Michael Caduff, Igels 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Martin Vinzens, Luven Alfons Depuoz, Siat 

Gallus Cadonau-Pfister, 

AG 4 

Waltensburg Gion Martin Riedi, Morissen 
Jakob Fidel Casanova, Obersaxen 
Lorenz SimmGn, Obersaxen 

Ezechiel Darms, Falera 
Silvio Parli, Flims 
Dr. Themas Ragettli, Flims 
Eugen B. Hangartner, Laax 
Hans Telli, Trin 
Willi Rudolf, Trin 

AC 5 

Reto:. Gartmann, Gastrisch 
Hubertus Cavigelli~ Ilanz 
Leonhard Cavegn, Ilanz 
Clau Foppa, Ilanz 
Ernst Tischhauser, Ilanz 
Gieri Christoffel, Riein 

Aluis Cuvegn, Surcuolm 
Michael Ventira, Vigens 
Reto Jost, Villa 
Ludwig Caviezel, Vrin 



Musiklehrer 
Bearth Marcus, Rabius 
Berni Regina, Vals 
Bertogg Marianne, Schluein 
Berther E., Obersaxen 
Bieler Elisabeth, Rabius 
Brüesch Jürg, Chur 
Cabalzar Gion Martin, Lumbrein 
Caderas Nesa, Compadials 
Cadruvi Fina, Sedrun 
Cadruvi Rita, Siat 
Caduff Armin, Danis 
Caduff Giusep, Disentis 
Caduff Rest Giachen, Vignogn 
Caflisch Ursula, Flims 
Calzaferri Felix, Breil 
Capaul Ursula, Ruschein 
Capaul Giachen, Trun 
Capeder Norbert, Lumbrein 
Caprez Vreni, Trin 
Casanova Rico, Disentis 
Casty Richard, Fl ims 
Cathomen Bistgaun, Villa 
~avi~zel Heidi, 'lltäzüns 
Cavigel Ii Richard, Ilanz 
Christoffel Peter, Flims 
Collenberg Rita, Igels 
Coray Susi, Flims 
Degonda Giachen, Rabius 
Demont Rest Cundrau, Villa 
Deplaz-Candinas Gelgia, Sedrun 
Dietrich ~1aria, H:l 1 tensburg 
Oosch Ursu;ln, Il anz 
Flepp Bruno, Disentis 
Fry Marius, Disentis 
Gehring Lidia, Tenna 
Gienal Otto, Disentis 
Halbheer Fredy, Breil 
Hendry Beni, Cam1scholas 
Hendry Ta rc i s i, Sedrun 
Huondcr Giusep, Disentis 
Huber Richard, Vignogn 
Just Josias, Andeer 
Klaiss Trudi, Danis 
Kriegeris Burbara, Sagogn 
Lombriser Jacinta, Trun 
Liesch Walli, Castrisch 
Maissen Linus, Disentis 
Ma~ser Margrit, Ilanz 
Noder Nelly, Ilanz 
Montigel Rud olf , Chur 
Nay Christoffel, Zignau 
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Grundkurs, Sopranblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Violine 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs, Altblockflöte 
Grundkurs, Altblockflöte 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs/Sopranblockflöte 
Bläser 
Grundkurs 
Handorgel diatonisch 
Bläser 
Grundkurs, Altblockflöte 
Alblockflöte, Klavier 
A ltb 1 ockfl öte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Bläser 
Handorgel diat. 
Grundkurs 
Sopranb 1 ockflöte ~ ·A ltb lockflöte 
Grundkurs, Altblockflöte 
A 1 tb 1 ockfl öte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs 
Klavier, Bläser 
Grundkurs 
Grundkurs 
Handorggl 
Bläser 
Grundkurs 
Klavier 
Bläser 
Klarinette 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs, Gi ta~rre 
Grundkurs 
Tambour 
Altblockflöte, Bläser 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Gitarre 
Grundkurs~ Sopranblockflöte~Al tblockflö.te 



Riedi Clemens, Morissen 
Schär Werner~ Chur 
Scheibe Herta, Disentis 
Scherrer Carli, Trun 
Scherrer Gabrielle, Sedrun 
Schlosser Annemarie, Ilanz 
Schmid Werner, Sedrun 
Sgier G.G, Sevgein 
Simonet Claudio, Altstätten 
Spescha Annemarie, Disentis 
Spescha Ba 1 ze)%, Dan i s 
Sturzenegger Christa, Uors 
Sr. Digna, Ilanz 
Tellenbach Martin, Ilanz 
Trepp Hanspeter, Flims 
Venzin Yvonne, Disentis 
Valaulta Venanzi, Bre11 
Weber Elisabeth 
ZUllig Walter, Chur 
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Tambour 
Gitarre 
Klavier 
Grundkurs 
Violine 
Klavier 
Tambour 
Grundkurs 
Klavier 
Klavier 
Tambour 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Klavier 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier, Grundkurs, Altblockflöte 
Altblockflöte, Querflöte 


